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Bei frostigem 0°C , aber sonnigem Wetter, begrüßt am Mittwoch, den 4.2.2015, 9.00 Uhr, 
Herr Michael Engist die 2a im Oberwald und macht die Kinder mit den Regeln und dem 
                  Halbtagesprogramm 
                                   vertraut . Die Kinder  
                                                                                                                     und Frau Gruden  
                                                                                                                     hören aufmerksam zu. 

Seine Hündin Ronja begleitet 
den Diplomforstwirt und 
Waldpädagogen. 

Klasse 2a auf der 
Oberwaldbrücke 
 

Von der Schule bis zum 
Wald sind es ungefähr  
zwei Kilometer. Daher  
treffen sich die Schüler 
schon um 8.15 Uhr. 
In Karlsruhe herrscht zur 
Zeit eine Grippewelle. 
10 Kinder der Klasse sind 
erkrankt und fehlen. 



Das Werkzeug wird 
ausgeteilt an Kinder, 
die sich trauen. Herr 
Engist erklärt, wie das 
Werkzeug zu tragen ist. 
Die Axtschneide zeigt  
nach unten und hinten,  
die Sägeblätter  
ebenfalls nach unten. 

Vorsichtig werden die Äste zur Seite 
geschoben. Alle Schüler achten 
auf Stolperfallen und machen die  
Mitschüler darauf aufmerksam. 



Die Tiere sind gut versteckt im Unterholz 
Fuchs, Marder, Wildschwein, Dachs, 
Kaninchen, Hase, Reh, Eichhörnchen, 
Specht und Eichelhäher sind zu entdecken. 

Rehkitz 

Eichhörnchen 

Auf der Pirsch 

Marder 

Eichelhäher 

Lautlos und zu zweit gehen die Kinder auf die Pirsch.  



Das Zeichen heißt: „Ich sehe zwei Tiere“ 

Joe und Erdem haben den Hasen und 
das Kaninchen entdeckt. 

Die Pirsch hat sich gelohnt. Alle Tiere wurden gesehen und eingefangen.  
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Dachs- und  
Wildschwein- 
schädel 

Rehbock- 
schädel 

Eichelhäher- 
federn 

Hirsch- 
geweih 



Eine Roteiche 
wird gefällt 

Vor dem Fällen werden  
die Kinder mit der  
Schnecke aufgewärmt. 

Robin schwingt  
die Axt. 



Mirco und Sophie 
hauen kräftig zu. 
Die Späne fliegen. 
Die Roteichenspäne 
riechen sauer nach 
Essig oder Senf. 

Das helle Splintholz und das dunkle Kernholz 
sind deutlich zu sehen. Das Splintholz versorgt den  
Baum mit Wasser und Nahrung. Das Kernholz gibt  
dem Baum Halt. Es ist härter als das Splintholz. 
Nun ist der Keil tief genug. 



Nun wird auf der anderen Seite des  
Stammes gesägt. Die nicht beteiligten 
Kinder stehen in sicherer Entfernung auf  
dieser Seite. Mit dem Ruf „Achtung Baum  
fällt“ werden alle gewarnt. 

Sägearbeiten 



Die Kinder zählen  mit dem Förster 
die Baumringe und schreiten die 
Länge ab. Die Roteiche ist 41 Jahre 
alt und ungefähr 16,50 m lang. 

Der Baum ist in die richtige Richtung gefallen. 



Grundsätzlich dürfen 
 Kinder ohne Aufsicht  

durch Erwachsene 
 weder Säge noch Axt 

eigenständig benutzen.  
Diese Werkzeuge  

sollten für Kinder nicht 
zugänglich sein! 


